
Wien VN-kh Der Indus-
trielle und Ex-Finanzminister 
Hannes Androsch SPÖ ver-
langt ein drittes Konj unk-
turpaket, das vor allem For-
schung und Bildung zugute 
kommen soll.  Nur Geld in 
Kurzarbeit zu stecken, ist 
kein wirtschaftspolitisches 
Konzept, sondern wirkt nur 
defensiv." Androsch erinnert 
an die einstigen Versuche, 
die staatliche Stahlindustrie 
zu erhalten:  Durch Struk-
turkonservierung waren am 
Schluss das Geld und die Ar-
beitsplätze weg." 

Die Finanzierung eines 
Konjunkturprogramms sei 
kein Problem:  Die Früh-
pensionisten 

uneingeschränkt, wenn auch 
nicht kritiklos zu Europa zu 
bekennen". Von der Diskussi-
on über die Wiedereinführung 
der Vermögensteuer hält er 
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Die wirtschaftliche Talsohle ist 

noch nicht erreicht. 
Hannes An drosch 
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nichts:  Wenn man einen 
zusammenbrechenden Esel 
schnell umbringen will, ist 
das eine gute Idee. Dann wird 
die Arbeitslosigkeit schnell 
von 300.000 auf 500.000 steigen. 
Eine Steuerdiskussion hat die 
Sozialdemokraten noch nie 
beflügelt, sie würde nur alle 
Häuslbauer verunsichern." 
Anders ist die Situation bei 
der Vermögenszuwachssteu-
er:  Die gibt es in Form der 
Spekulationssteuer für Ak-
tien und Immobilien bereits, 
sie wäre also nichts Neues." 

Bemerkenswert findet An-
drosch, dass die konservativen 
Parteien die Europawahlen 
gewonnen haben, obwohl 
ihre Politik des  Casinokapi-
talismus" mit Schuld an der 
Finanz- und Wirtschaftskrise 
war.  Mangels überzeugender 
Konzepte traut man den 
Sozialdemokraten offenbar 
derzeit keine Lösungskapazi-
tät zu." 

  Androsch will Re-
formschub und Verlän-
gerung der Einlagen-
sicherung. 

kosten vier Milliarden, von 
den ausbezahlten Kranken-
geldern sind vier Milliarden 
Krankenfeiergelder, bei den 
Verwaltungskosten der Län-
der könnten weitere vier Mil-
liarden eingespart werden, 
und bei den Spitalskosten drei 
Milliarden: Macht zusammen 
15 Milliarden", erklärte An-
drosch gestern im Klub der 
Wirtschaftspublizisten in 
Wien. Er plädiert ferner aus-

drücklich für eine Verlänge-
rung der Einlagensicherung 

in unbegrenzter Höhe über 
den geplanten Ablauftermin 
Ende 2009 hinaus. 

Die wirtschaftliche Talsohle 
ist noch nicht erreicht, glaubt 
Androsch. Er hofft, dass we-
nigstens 2010 eine  allmäh-
liche Besserung" eintreten 
und die Wirtschaft 2013 wieder 
das Niveau von 2008 erreichen 
werde. 

In seiner Unternehmens-
gruppe schreiben die Salinen, 
der Flugzeug-Zulieferer FACC 
und die meisten anderen Fir-
men schwarze Zahlen. Die 
AT&S, die vergangene Woche 
den Abbau von 300 Arbeits-
plätzen in der Steiermark 
angekündigt hat, leidet unter 
dem Zusammenbruch der eu-
ropäischen Mobilfunkproduk-
tion und macht Verluste. 

Vertrauensverlust 
An seiner Partei kritisiert 

Androsch, dass die SPÖ  zu 
lange verabsäumt hat, sich 
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